
Leserbrief

„Physiker, bleib bei
Deinen Leisten“
Zur Stellungnahme des Phy-
sikers Prof. Dr. Claus Gru-
pen während der WDR-Lo-
kalzeit erreichte uns folgen-
der Leserbrief. Leserbriefe
müssen nicht der Meinung
der Redaktion entsprechen,
die sich zudem das Recht
auf Kürzungen vorbehält.

Meine Meinung war immer,
dass ein Schuster bei seinen
Leisten bleiben soll, weil er
das kann und sicher Gutes tut.
Bei der Sendemast-Diskussi-
on in dem Schulzentrum von
Finnentrop tritt jetzt ein Phy-
siker auf, sogar ein Professor,
der erst mal sagt: Alles ist un-
bedenklich. Was will dieser
Mann den Leuten sagen: „Die
Strahlen breiten sich unbe-
denklich aus“ zum Beispiel,
oder „Der Mast ist unbedenk-
lich hoch und breit“, oder
„Die Antennen haben eine

schöne Form“? Was er aber
zum Ausdruck bringt ist: „Ihr
braucht Euch keine Angst ma-
chen, die Strahlen gefährden
Eure Gesundheit nicht“. Jetzt
ist aus dem Physikprofessor
plötzlich ein Medizinprofes-
sor geworden. Kann ein Phy-
sikprofessor denn medizini-
sche Sachen beurteilen, eine
Krankheit erkennen und be-
handeln? Bestimmt nicht.
Aber warum schreibt der das
dann? Also ich für meinen Teil
lasse mich lieber von einem
Mediziner in Fragen zu mei-
ner Gesundheit beraten. Der
Physikmann kann den Kin-
dern in der Schule in der Zeit
erklären, wie sich die Strahlen
so ausbreiten. Ich meine:
„Physiker, bleib bei Deinen
Leisten.“

Simone Zschunke
Am Wolfssiepen

Bamenohl

„Wehrt euch, sonst seid Ihr
die Betroffenen von morgen“
„Wir sind weder rückständig noch technikfeindlich“
Zum umstrittenen Thema
„Mobilfunkmast im Finnen-
troper Schulzentrum“ er-
reichte uns folgender Leser-
brief. Leserbriefe müssen
nicht der Meinung der Re-
daktion entsprechen, die
sich zudem das Recht auf
Kürzungen vorbehält.

Bürgermeister Dietmar Heß
betitelt die Protestierenden
als „Mobilfunkgegner“. Das
stimmt aber nicht. Wir sind
weder rückständig noch tech-
nikfeindlich. Der Protest rich-
tet sich nicht gegen den Aus-
bau des Mobilfunknetzes (ob-
wohl: unsere Handys funktio-
nierten bisher auch!), sondern
ausschließlich gegen den
Standort Finnentroper Schul-
zentrum und gegen die unter-
bliebene Information der Bür-
ger über den geplanten Bau.
Offensichtlich hat Herr Heß
das bisher missverstanden,
denn er richtet immer nur die
eine Frage an die Gegner: „Ihr
wollt doch alle eure Handys
benutzen, oder?“ Was mich
immer besonders ärgert, ist
seine Aussage: Dies ist der

beste Standort. Stimmt funk-
technisch sicher, aber
menschlich?? Wie bereits er-
wähnt, ist gegen die Erweite-
rung des Mobilfunknetzes
nichts einzuwenden, nur
nicht neben rund 1000 Schü-
lern und ganz nebenbei in ei-
nem Wohngebiet. Es gibt kei-
ne Studie, die ein Gesund-
heitsrisiko komplett aus-
schließt, keine ausreichenden
Langzeitstudien, die die Aus-
wirkungen auf das Wachstum
und die Entwicklung von Kin-
dern und Jugendlichen doku-
mentieren. Aber es gibt etli-
che Studien, die beweisen,
dass die Strahlung auch weit
unterhalb der Grenzwerte
schädlich ist (siehe auch
www.buergerwelle.de). Was
ist, wenn sich in ein paar Jah-
ren die Krebsfälle der hiesigen
Schüler häufen? Kommt der
Mast dann weg? Nein, der
Mast darf dort erst gar nicht in
Betrieb genommen werden.
Wenn alles so harmlos ist,
warum wurde uns dieses
„Ding“ verschwiegen? Man
hätte doch im Vorfeld schon
Informationsveranstaltungen

für die Bürger abhalten kön-
nen. Allerdings nicht nur mit
der „Pro-Seite“, sondern auch
mit Experten der „Contra-Sei-
te“. Aber da dies alles unter-
blieb, scheint offensichtlich
etwas nicht in Ordnung zu
sein. Das kann man doch so
nicht akzeptieren. 
Sicher hatte Herr Heß nicht
mit diesem massivem Wider-
stand gerechnet, sondern es
sich etwa so ausgemalt: Die
Bürger werden sich erstmal
aufregen. Wenn sich der auf-
gewirbelte Staub dann wieder
gelegt hat, werden sie es hin-
nehmen. Aber nicht mit uns!!
Diesmal trifft er auf zähen
und hartnäckigen Wider-
stand! Deshalb nun mein Ap-
pell an jeden: Das Thema geht
uns alle an, egal ob unmittel-
bar oder nicht unmittelbar
betroffen. Es geht auch um
unsere Kinder, darum bitte
ich Euch: Bürger, wehrt euch
bloß, sonst seid Ihr die Betrof-
fenen von morgen.

Anja Berghaus
Killeschlader Weg 40
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